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Berl in, vom 27 Nov. 
S e . Majestät, der König, haben in Gnaden 

Aeruhet, den bisherigen ^ärocaruz l^sci bey der 
Osisrieslsndischen Regierung, Herrn Daniel 
Reimers, zum Regier ungsrathe bey beftgter 
Regierung bestellen zu lassen^ 

Den 25ten dieses ist hierher Hochwohlge-
bohrne Herr,!Herr Hans Christoph von Kalte, 
ehemals in Ksnigl. Pohln. und Churfürst!. 
Sächsischen Diensten wohlbestallt gewesener 
Oberster und Chef eines Regiments zu Pferde, 
Ksnigl Preuß Amtshauptnrann zu Burgstall, 
Neuendorf und ketz'.ingen, Erbherr auf Ros-
kow,Sydow, Neuenklitsche und Zolchow/ im 
?8sten Jahre seines Alters mit Tede abgegaw 
gen. 

Niederelbe, vom 16 Nov. 
Von dem iezt geenbigten Reichstag« in 

Schweden wil l man wissen, daß das Resultat 
Ms Reichstags benl SchwebMm Clero nicht 

allzu favorable gewesen, indem man ihm unter 
andern die Hebenden etttzogen, welche selbiger 
aus gewissenDomainen derKrone empfangene 
denn da ihm dieses sehr alte Recht deswegen zu¬ 
gestanden woröen, damit er einigermaßen we^ 
gen dcr von ihm zu exercirenden m lben Bey-
sieuern,Äusübungöer Werke der^tebe und Ho-
spitalitat schadlos gehalten werden möchte; die 
alibern drey Stande aber bargethan haben sols 
len, daß er diese Gelder nicht darzu verwendet, 
und ftwe Pflicht beobachtet, so wären die Ein¬ 
künfte von diesen Zehenden den öffentlichen Re? 
venüen einverleibet worden. 

Beschluß der Deklaration I h r o Rußischkaiserl. 
Majestät, den 4 Nov. 

6) Daß kein Griechischer Priester oder Pa¬ 
storoder andrer Dißident, untnirgend einem 
Vorwand, verbunden sey «or den geistlichen 
Gerichten zu erscheinen, und daß sie unterteil 



nett andem als ben weltlichen Gerichten stehen 
sollen. 

7) Daß es nicht erlaubt sey, Heyrathen 
zwischen Personen von verschiedenen Religio¬ 
nen zu hindern; und daß die Kinder nach ih¬ 
rem Geschlecht, die Söhne des Vaters, und die 
Töchter der Mutter Religion folgen sollen: 

M i t einem Wort, daß die Griechen und Dis¬ 
sidenten in Pohlen,in Ansehung ihrer Religion, 
des Friedens und sanften Schutzes genießen, 
welchen Billigkeit und Vernunft jedem Bür¬ 
ger zugestehen, und welche ihm schon als Bür¬ 
ger von Rechtswegen zukommen. 

Die Wiederherstellung der Rechte der Grie¬ 
chen undD:ßidenten,in Ansehung desZeitlichen 
ist nicht weniger billig, und liegt Ihro Kaiser!. 
Majestät eben so sehr am Herzen; indem Sie 
sich auch hierinn als Nachbarin aus Freund¬ 
schaft ins Mittel schlagt und durch dieVerbind-
lichkeiten Ihrer Krone gehalten ist für das 
Wohl von Pohlen zu wachen,und in demselben 
die gute Ordnung als die Quelle dieses Wohls 
zu erhalten. 

Die Gleichheit zwischen dem Adel ist der 
Grund der Pohlnischen Freyheit und die sicher¬ 
ste Stütze seiner Gesetze. Alle diejenigen Ge¬ 
setze welche von Zeit zu Zeit dahin abgezielet 
habetl,die Adelichen sowol der Griechischen als 
anderer 2'ßidemen ihrer Rechte und Freyhei¬ 
ten zu berauben, sind traunge Wirkungen der 
imlerlichelt Unruhen und MißHelligkeiten; wo 
ein Theil des Staats, der in sein eigen Verder¬ 
ben lief, recht vlel zu gewinnen glaubte, wenn er 
sich zam Nacktheit semer Mitbürger empor 
schwingen undaks PrioatHbsichten und nnes 
gelingen Vortheiles wegen, die wahren und 
einzigen Bande, die die Nation vereinigen, zer-
reißeil konnte. Iezt, da F. iede und Einigkeit 
herrschet; da alles sich zu Wiederherstellung 
emes dauerhaften und unveränderlichen G l ^ 
ckcs vereiniget; da dle Gesetze, durch den Elfer 
und die einjilMllligen Bemühungen wahrer 
Patrioten, ihre Gültigkeit wieder erlangen; 
und da man aus d esem Grunde hoffen kau, die 
Republik wieder in einem so blähenden Zustan¬ 

de, als sie nur jemals genossen hat, zusehen; 
jezt müssen alle Stände des Reichs überzeuget 
seyn, daß sie niemals vollkommen glücklich seyn 
werden, als in sofern sie vollkommen einig sind, 
ja sie würden das Glück und den Ruhm ihres 
Vaterlandes einem übelverstandnen Privat¬ 
nutzenaufopfern, wenn sie sich noch länger in 
einem ihre Mitbürger ausschließenden Besitz 
ber Aemter und Wurden, denen ersten und älte¬ 
sten Verfassungen der Republik zuwider, ver¬ 
möge deren alle Religionsverwandten an der 
Regierung gleichen Theil hatten, zu erhalten 
suchen wollen. I n Abficht auf diesen Gegen¬ 
stand des Pohlnischen ̂ ui 15 ziudlici, der sosehr 
gelitten hat, und durch bürgerliche Constitutio-
nen von einem Theil der Republik, in den Zeiten 
der innerlichen Unruhen und Spaltungen, fast 
vernichtet worden, verlangt Ihro Rußischkai-
serl. Majestät, daß man durch den Weg der 
Negociationen mit dem einen Theil der Unter-
thanender Republik, welchevon den andern in 
nichts weiter unterschieden sind, als daß sie sich 
zu einer andern als der herrschenden Religion 
bekennen, in Unterhandlung trete und einen 
solchen Vergleich eingehe, durch welchen be¬ 
stimmt Wir t in wie weit sie an derVerwaltung 
des Staates und den Vortheilen der Krone 
Theil zu nehmen berechtiget sind. Und erst 
nach einer so vollkommenen und aus so wichti¬ 
gen Gründen herfi-eßendenWiedervereinigung 
wird Ihro Majestät glauben Ih r Werk vollen¬ 
det und dem Zweck des Verlangens der ganzen 
Republik vollkommen ein Genüge gethan zu 
haben. Sie kann und muß die Hülfe, die Sie 
der ganzen Nation zu ihrem allgemeinen Wohl 
zugestanden hat, auch einem so ansehnlichen? 
Theil der Republik, als bie Griechen und Dißi-
denten ausmachen, nichr versagen Das 
menschenfreundliche Herz der Kaiserin würde 
lelden,wenn Sie der Republik nichts weite als 
eine scheinbare Ruhe verschaffet hatte; wenn 
Ele dieselbe für der Gewalt und Unrecht, dw 
ih: en Gesetzen, Fi eyheiten und Rechten brohe-
ten,nm bloß deswegen ges ützct hätte, um den 
einen Theil der Nation der Verfolgung des 



andern Theils zu überlassen und bloß zu stellen: 
wenn sie nur geholfen hätte gewissen Gesetzen 
ihre Activität wieder zu geben, um von einer 
andern Seite das Joch der Mißbrauche nur 
schwerer und ewig dauernd zu machen: wenn 
zu eben der Ieit, da ein Theil der Nation über 
Ihren Beystand frohlocket und die Fruchte da¬ 
von einerndtet, noch em andrer betrachtlicher 
The:l der Notton übrig seyn solle, der eben so 
gerechte Ansprüche auf die Hülfe Ihro Majest. 
machen kann: der Sie n.cht weniger darum 
angesprochen und nicht weniger beygetragen 
hat dieser Hülfe Nachdruck zugeben, und der 
nichts desto weniger unter der Last semes Un¬ 
glücks seufzt. 

Solchergestalt sind Ihro Kaiser!. Majestät, 
durch Religion, durch Pflichten der Freund¬ 
schaft und guten Nachbarschaft, durch dle Ver¬ 
bindlichkeiten der Vertrage, und durch die Ehre 
die mit der Ausführung Ihres Werkes wo¬ 
durch Sie die Hoffnungen der ganzen Nation 
erfüllet haben, verknüpfet ist, nothwendig ver¬ 
bunden, auf Ihren Forderungen zu bestehen, 
um denen Griechen und andern Dißidenten die 
völlige Wiederherstellung in alle ihre Rechte, 
sowol die Ansehung des Geistlichen alsZeitlt-
chen,die ihnen als Gliedern eines freyen Staa¬ 
tes zukommen, zu verschaffen. Ihro Kaiser!. 
Majestät sind versichert, daß die guten Dienste 
einer Freundin und guten Nachbarin so viel 
Nachdruck haben werden, daß dadurch in An¬ 
sehung dieser Sache,diegutenGesinnungen all¬ 
gemeiner werden gemacht werden, welche bts 
jezt vielleicht nur bloß der vernünftigste und der 
patriotische Theil der Natiou heget. Alle die¬ 
jenigen die sich hiebey wiederspenstig bezeugen 
solter, müste man billig für Heinde ihres tlge-
nen Glückes und des Wohls ihres Vaterlan¬ 
des halten Ihro Majestät werdenlvon.-einem 
Vorhaben, welches das allgemeine Wohl und 
Ruhe zum Zweck hat, um keiner Privatabsich, 
ten wlllen abstehen: Sie halten es vielmehr 
im Gegen: he.l für eine Schuldigkeit, alle au 
mögliche Mittel und Kräfte anzuwenden, um 
diesen allgemeinen Ruhestand zu befördern, 

unb glaubt überzeugt ju seyn, baß Sie von die¬ 
sen I h r verliehenen Mitteln und Kräften nie 
einen bessern Gebrauch machen könne 

Dieses ist es, was der Endeslmterschrfebene 
Ihro Majestät dem Könige und der Republik 
Pohlen, im Namen seiner Kaiserin zn eröffnen 
Befehl hat. Und er schmeichelt sich, daß diese 
so gerechte Forderungen, von einer Regierung, 
deren Freyheit selbst natürlicher Weise alles 
das zugestehen muß, was dem menschlichen 
Geschlechte Vortheil bringt, und was bis 
Gleichheit,die das Wesen der A cyheit selber ist, 
erfordert, ohne alle Schwürigkeiten werden be¬ 
williget werden. Warschau, den 1766. 

Nicolaus Fürst Repnin. 
Antwort Sr . E. des Hrn. Krongroßkanzlers 

im Namen Sr.Majesi. des Königs, auf 
den mündlichen Antrag und abgegebene 
Declaration Sr . Durch!, des Fürsien 
Repnin, Rußischkaiserl. Ambassadeurs. 

/,Der Ruhm der großen Thaten Ihro Rui-
sischkaiserl. Mazestat, die in ganz Europa be¬ 
kannt sind, und die eben so sehr von der Hoheit 
Ihrer Seele zeugen, als sie verdienen der 
Nachwelt zum Muster aufgestellt zu werden i 
die zur allgemeinen Zufriedenheit der Unter¬ 
thanen sanfte und ruhige Regierung eines so 
gränzenlosen Reichs, wie auch endlich die Be¬ 
reitwilligkeit die Ihro Rußischkaiserl' Majest. 
bey so verschiedenen Gelegenheiten gezeigt ha¬ 
ben mit dieser Republik in Ansehung der nahen 
Nachbarschaft in einer genauen Freundschaft 
und gutem Vernehmen zu leben und viel ande¬ 
re Beweise mehr Ihres Wohlwollens gegen 
Ihro Majestät, meinen gnädigsten Konig und 
Herrn, unijsen den Hurchl. Fürsten, Nicolaus 
Äcpnin, Mlbajsadeur excraordinaire Ihro 
Rußlschkaiserl. Majestat, hinlänglich versi¬ 
chern und lidcrzmgen, daß sem jeziger Zutritt 
zu Sr. Ma,e,tat dem Könige m Gegenwart 
der vel sammk ten Stände der Republik,die ei¬ 
ner so großen Kaiserin und Frnmdm schuldige 
Vn bmolichk iten mtd Hochachtungsvolle Ge¬ 
sinnungen von ̂ euen des Königs sowol üs 
dcr îepubUk noch um ein groß s vermehrt. 



Die Gewogenheit und Wohlwollen die Ih ro 
Rußischkaiserl. Majest. gegen die Person dss 
Königes sowol als auch gegen die ganze Repu¬ 
blik so häufig bewiesen haben, sind die stärksten 
Bewegungsgründe für S r . Majestät meinen 
Königtum so viel wie möglich auch von Ssiner 
Seite zu erkennen zu geben, wie sehr und auf-
»ichtig Er und alle Einwohner seines Reichs 
I h r o Rußischkaiscrl. Ma j . zugethan sind, und 
Denenselben sine lange und glückliche Regie¬ 
rung wünschen, indem Se. Ma j . mein König, 
mehr als zu wohl überzeugt ist, daß I h m sowol 
als der Republik unendlich viel daran gelegen, 
die Gewogenheit einer so mächtigen und refpe-
ctablen Nachbarin sich zu erhalten. 

Se. Majestät, mein allergnad igsier König 
und Herr, versichert demnach, daß Seine und 
der Republik eifrigsten Wunsche dahingehen, 
mit I h ro Rußischkaiserl. Majestät und Ihrem 
ganzen Reiche die gute Nachbarschaft unver¬ 
letzlich zu beobachten, und Ih ro Rußischkai¬ 
serl. Majestät jederzeit in den guten und vor¬ 
theilhaften Gesinnungen gegen dasKomgreich 
Pohlen zu erhalten. 

Aus diesem Grunde kau der Durchs. Ge-
sandte,Furst Repnin, feste versicherten, d ^ 

die versamlnleten Stande über die von Selten 
Ih ro Rußischkaiserl. Majestät lueinemKöuige 
iezt übcrgcbene und die Anerbietung Ihrer glu? 
ten Dienste,zl4lu Besten derer in Pohien wohn^ 
haften Griechen und anderer Dissidenten, ent¬ 
haltende Declarationen, reiflich nachdenken 
und rathschlagen werdcn,und daß die Minister 
des Königes und der Republik S r . Durch!. 
denFursi Nepnin vou dem, was man in dieser 
Sache nach der Gerechtigkeit, den Municipal-
gesttzen und andern Umstanden des Reichs be¬ 
schließen wird, zu benachrichtigen nicht unter¬ 
lassen werden. 

B is dahin bittet man, nach VezeigungZes 
tiefsten Respects gegen Ih ro Rußischkayserl. 
Majestät, dcn Durch!. Fürst Repuin, von der 
Wohlgewogsnheit des Königs, und den auf¬ 
richtigen und freundschaftlichen Gesinnungen 
der versamlnleten Stande gegell seine Person 
versichert zu seyn. 

Diese vom Thron gegebene Antwort ward 
S r . Durch!, dem Fürst Repnin milder 
Namcnsnnterschrist E r . Excell. des 
Kroltgroßkallzlcrs vom Krongroßstcre-
taire in lateinischer Sprache noch in der 
Audienz eingehandiaet. 

" ^ n des vrivtlegtrten Verlegers dieser Zemmg, Wilhelm GolllledHrornS3duchhalwmn« 
ist zu haben: Nummophylaciüm Regince Chrulin«, quod ccmprehendit mimismata ffrea Tniperatoinm ro-

manommjatina, graecaatque in Colonüs cusa, cum comraentaiio Sigebeiti Havercampi, ct 
tabulisicneis, med. FoL Haya: 742 13 Rthl 

Neue ökonoulische Nachrichten, 25 bw z M s ^ t u c k , 3. Leipzig 766 1 Rthlr. 6sgr. 
D . I o h . Jakob Plitts theolog. Untersuchungen, des -ten Bandes isies Stück, 8. Frf. 766 7<ar 
D.Ioh.Gottl.Gledilsch vermischte physikalisch- botanisch- ökonomische Abhandlungen, 2ter 

Theil, m. K. c;r 8. Halle, 766 1 Rthlr 5 ftr. 
Kurze und leichte Claviersiucke, mtt veränderten 3vepnsen tmd beygefügter Fingersetzung für An¬ 

fanger, von C P. E. Bach, Folio, Berlin 766 18 sgr. 
lieder'dcrDeutschcn, 8 Berlin766 1 Rthlr8sgr. ^ ^ 

Der seit vielen Jahren im Königreich Preußen abwesende Jakob von Dzingcl, so in dem 
lho bey diesigem König! Hofgericht schwebenden Doliv-Chelchischen (Kreditwesen mit lntereßiret 
ist, nach Inhal t des, den2iAug a.c. ergangenen Hcfgerickits-Bescheides noch zur Zeit nicht 
pl o inoi wo gehalten werden kan, sondern derstlbe äenuo eälälalirer aäcirii et wenden soll; als 
wird auf das den 24 m.p. ergangene Cautionsdecret bemeldter Jakob von D;ingel, oder dessen 
etwanige Leibes- und Testaments-E^ ben in dreyen Terminen von 4 zu 4Wochen,besonders aber 
auf den letzten Terminun» den l o M r z I /ö/eäiHiüi ter^ iemwiieci lüet, um insothanen 



Terminen, wegen seines bishetigen Außenbleibens Rede und Antwort zugeben, mildem ihm 
zugeordneten(>ulatme, 8ulMtmo rilei Reimann, wegen seiner an gedaältemCreditwesenha¬ 
benden Gerechtsame das nöthige an-und auszuführen, und rechtlichen Bescheides zugewärli> 
gen; widrigenfallsderselbeaufdenFallseinesfernernAußbleidens,per^memi2mdieiieclara^ 
lion ,̂ro lnormo, vhnfehlbar zu gewärtigen hat, und auf'Ansuchen derer, (Quorum imerett, ferne» 
er«hen so!I,was Recht ist. Signatum Königsberg den 6 Nov. 1766, 

S r . Königl. Majestät in Preußen«, würkl GeheiN^rEtaats-
und Krisgesrath, Canzler, auch zu Dero hiesigen Hofgericht Fr. v, Korff. 
verordneter Hofaerichts-Prasident, Rathe und Assessores. 

^ ' Dem PudUco wird hierdurch bekannt gemacht, daß das in (̂ riäam verfallene dem verjior-
bene Ioh. Leopold v.Bachstein, zugehörig gewesene in der Grafschaft Glatz sttuitten Guth Schö-
nau, welches nach Abzug der daraufhaftenden Lassen ««/24890 Rthl 13 Gr. 4 d'. gewüröiget 
worden,vom 17 Oct.c.a. binnen 9 Monaten und zwar m telmmo^nmo H^cremturil) dm 27 
Iuni i des künftigen Jahres bey der hiesigen König!, hochiöbl. OberamtsregicrunZ öffentlich 
wird subhastiret und seil gebothen werden; Es werden demnach alle und jede, welche dieses Gut 
zu besitzen Fähiakeit und Mittel haben, hierdurch citiret und vorgeladen, in schon erwähnten, 
peremtor.schen Termino den 27 I u n . a, f. vor die hierzu angeordnete Königl. Ob<A.Con,mißion 
an gewöhnlicher Oberamtssielle in Person oder durch Bevollmächtigte und unterrichteten ,An-
Walde sich einzufinden, ihr Gebeth zu thun und hierauf zu gewärtigen, daß oberwähnteH Gut 
Schönau dem Meiilbietenden werde zugeschlagen werden. Breslau den 27 Eept. 1766. 

König'. Preuß. Breßl Oberamtsregierung. 
VörUiner hochlöblMniZl. Oberamtsregierung zu Brsßläu werden alle und jcde,welch« 

an die Verlassenschaftsmassa des Ioh. Leopold v. Bachsiem, aufSchönau, ex quocunque c^n« 
einige reck)tsgultige Ansprüche zu yaden vermeinen, vom «7Oct.c. binnen? Wochen und zwar 
»äterminum peiemwnum denllyDec. d. I . Nachmittags um 3 Uhr an gewHnlicher Ober¬ 
amtsstelle 2ä1iczuiclanäumH.juNi5cancInm?i3:tenl2 l'ub pnnapl-Xclull H,- ^,eî etui iiieucü hier¬ 
durch convociret und vorgeladen. Gegeben ^reßlau, d?N2?Sept^766. ^ ^ 

Denma^ls2^nttamiam der Freyherr!. v.Bolhmerschen Credilorum zum Verkauftes 
lm Iauerschen Furstenthum und Creyße gelegenen Freyherr!, von Bochmerschen Erb-Lehn-
Ritter-Guthes Beersdorffoer 5teNovelr.br. ca . 28te Januar 1767. und 22te April ej. a. 
pro i'ennmis licttÄtioniz anberaumet worden, als werden alle diejenigen, so dieses Gulh, wel¬ 
ches auf 5228z Nthlr. losgr. gerichtlich taxiret ist, mit seinen Zubehörungen, Rechten und 
Gerechtigkeiten, zuerkauffm Willensund zu besitzen qvallficiret sind, vor die hiesige Königl. 
Oberamts-Regierung hiermit citiret, an besagten Ternnnen, besonders im letztern ihr Geboth 
abzulegen, und nach BcsinbenM.Adjudication an den Meistbiethenden zu gewartigen. Breß-
lau den 2ztenIul. 176b. . 

Königl. Preuß. Breslauische Ober-Amts - Reglerung. 

D?m Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß nachdem aufbas subhastrte v. Royi¬ 
sche c^nä« Guth Halbendorfin termino 1icitmtoni5 nur i7QQORthlr. gebothen worden: aus 
Ansuchen derv. Roy Halbendorfer dieäicorum ein neuertermmu« licitacioniz aufden 8. Dec- c. 
vraftairet sey, an welchem dahero die Kauflustigen vor der Bresl. Köniql. Oberamtsregierung 
in Person, oder per ^al^ararioz so hierzu specialitcr instrmrt seyn müsscn, des Morgens um 
y Uhr m erscheinen, ihr Geboth abzulegen, und zu gewärtigen haben, daß in diesem tennmo das 
Guch Halbendorfdem Melstbitthenden ohnfehlbar werde zuerkannt werden. Zugleich wird g«-



meldet, daß die gerichtl. Taxe dieses Guthes, folglich dessen Ertrag und Inventarium bey allen 
drey König!. Oberamtsreg erungen, woselbst sie öffentlich aushangen, eingesehen werden könne. 
Breslau den 17 Ott. 1766. 

König! Preuß. Bresl Oberamtsreqierung. 
Vor Einer zum von Kluqe ^artmannsdorfischen r.quidationsversahren angeordneten 

König!. Oberamtsregierungs Commißionallhier zu Breßlau, werden alle und jedej welche an 
des verstorbenen Benjamin Gottltrb v. Kluge aufHartmannsdorf, Iacobsdorfund Großwal-
tersdorfglelch genannte Güter und Vermögen ex quocunczue einige rechtsgültige Anspräche zu 
haben vermeinen, vom i7Oct.c.an, binnen y Wochen und zwar aä rei minum perempwnum 
den 1^ Oec. dieses Jahres, Nachmittaqs um Z Uhr an gewöhnlicher Oberamtsstelle aä li^ui-
^ancium H^Mlilticancium pr^t^nlaliil) pwnapr^cluli H^ei^etuiiilenm hierdurch coNV0(iNt UNd 
Vorgeladen. Gegeben Vreßlau den 21 Sept. 1766. 
^ ^ Koniql. Preuß. Preßlauische Oberamtsregierung. ^ 

Dem Publlco wird hierdurch bekannt gemacht, daß aä inttannam des Grafen Erdmann 
GustavHenckelvonDom:?rsmark, de^enimNunsl.Creisebelogenes Guth Droschkau, wel¬ 
ches nach Abzug der darauf haftenden Lasten, 26529 Rehlr 11 Gr. 1 u 1 fünftel d'. gewürdiget 
worden; a dato binnen 12 Wocken und zwar in reimino ukiino ̂ c peremwi-Io den 2 März des 
wit Gctt zu e wartenden l7ü7sien Jahres bey der hiesigen Kon gl. Hochlöbl. Oberamtsregie-
rung öffentlich wlrd subhastiret und ftll geboten werden. Es werden demnach alle und jede, 
Welche sothanes Grafvon Henckelsche Guth Droschkau zu besitzen Fähigkeit und Mittel haben, 
hierdurch cltiret und vorgeladen, in schon erwehntem perenuorischen Termino den 2 März 1767 
vor die hierzu angeordnete Königl. Oberamts-Commißlon, an gewöhnlicherOberamtsstelle in 
Person,sder durch genuqsam bevollmächtigte und unterrichtete Anwalde sick einzufinden, ihr 
Geboth zu thun, und hicraufju gewärtigen, daß oberwehntes Guu) Droschkau dem Meisible-
thendcn wird zugeschlagen werden. Breslau den 2! Nov. 1766. 

K Preuß. Bresl. 
Von Einer Hochlöbl^Oberaintsregierung ;u Breslau wird hiermit bekannt ̂ emackt, daß 

ein jeder, so an des verstorbenen I Leopold v.Pachstein,anfSchönau, hinterlassenen Vermö¬ 
gen und Effecten etw^s hinter sich hat, oder irgendswo mit Arrest beschlagen lassen; ingleichm 
was ein jeder dem Desunceo an Geld und Waaren zu bezahlen und zu lii fern schuldig ist, inner¬ 
halb 4 Wochen,vom 17 huj. an gerechnet,bey gedachter Oberamtsregierung anzeigen, auch da¬ 
von nlemanden,ohne derselben Verordnung etwas verabfolgen lass n solle/ ey Verlust des dage¬ 
gen etwa habenden Rechts und einer anderweiten nahmhaften Strafe. Breslau den 27 Sept. 
1766. K.Pr. ^resl. Oberamtsregierung. ^ 

Bey dem hiesigen soll auf testamentarische Verordn 
nung des Benj.Gottlteb von Kluge aufHartmannsdorf, sein hinterlaßenes Guth Gros-Wal-
tersdors, im Bolckenhayn.Creyse, welches auf8l42Rthl.2o sgr. gewürdiget worden, öffe-^-
lich subhastiret und feil gebothen und an den Meistblethenden verkauft werden. Es können sich 
demnach alle und jede, welche sothanes Guth zu erstehen und käuflich an s:ch zu bringen Lust und 
Vermögen haben, an den 26 liciranclum per den2i Oct. l Z Nov. 
und i6Dec. c. 2. vor dem Königl. Pupillar-Collezio persönlich oder durch genugsam bestellte 
«pecial Gevollmächtigte einfinden, ihr Geboth thun, unb alsdcnn gewartigen, daß dlezes Guth 
dem Meistbiethenden wird zngeschlagett werden. Gegeben Breslau den 9 Sept. 1766. 

Königl. Preuß. Bresl. Pupillar-Collegium. 



kr Korn dsmaltern,und in dem Comtoir so derHr.BuchhalterKöhler,in derKöniglBaneo süh-
let, fur die Einsetzer durch den Ausfall der No. i , 5,76,8588. sehr vortheilhaft gewesen. B i s 
W kan man zwar noch nicht mehr als folgende Hauptgewinne anzeigen, von 810 Rthlr. 
20 Gr. welche auf die No 266, durch den Kaufmann Ioh. Gottlieb Reimann, in dem 00» 
Vehnerischen Hinterhause im Stockgäßel, durch die No. 1, 85,88. gewonnen worden; dann 
sind in dem Kochlerischen Comtoir auf 1 Billet 4. Terno a 9« und 74 Rthlr. gefallen. Es ist 
also dieses ein Gegenbeweis gegen die Meynung derjenigen, welche glauben, man könne nicht 
anders als durch Favorit-Numern so man selbst wahlete,gewinnen, oder die die Unmöglichkeit 
der Ausfälle beweisen wollen,ohne sich von der wörtlichen vortheilhaften Einrichtung dieser Lot¬ 
terie ordentlich belehren zu lassen. Es hat indeßen ein Hochlöbl Directorium in Berlin, denen 
so willkührliche Einsatze zu machen Belieben tragen, es gleichfalls zu fteyen Willen gestellt, daß 
selbige ihre Einsätze sowohl in willkuhrlichen No. so wie auch nach alter Art in 20,9,4,3 und 
2 Gr. Billets leisten zu können. Die 47ste Ziehung geschiehet Ende dieses Monats. Bresla» 
den 2 Dec. 766. I»h< Friedr. Korn der ältere, 

> K _Preuß. General-Releveur der^K. Lotterie.^ 
Von den Stadtgerichten derKönigl. Haupt- und Residenzstadt Breßlau, werden alle und 

jede, welche an des von hier entwichenen bürgerl. Leinwandreißers Ioh . Christoph Hildebrand 
hinterlassenes Vermögen, ex quocunque capire einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermei¬ 
nen, binnen 12 Wochen, und zwar 26 i'elminum peremwiium den 20Febr. 1767 Nachmittags 
um z Uhr an gewöhnlicher Gerichtsstelle gä liquiäanäum k MNißcanäum krzttenlz lud xoen» 
xl^clull H pel s»etni lilemli hierdurch convociret und vorgelade n. Breßlau den 23 Sept. 1766 

Die Breßl. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß aä inttantigln der Marcus Löbel 
Meyerischen Creditorum, die vondem Gemein>Schuldnerdenselben versetzte, und aus der auf 
allhiefigem Rathhause afflgirten Specification und Taxa des mehrern zu ersehende, Iouvelm 
und Pretiosa, öffentlich feilgebothen worden, und zu diesfälligen Licitations Tenninis der i2te 
Sept 18 Nov. a c. und 30 Januar a. f. angesetzet worden, an welchem letztern Termine die 
entstandenen Corpora, den Meistbietenden, gegen baare Bezahlung zugeschlagen werden sollen 
Breßlau den 20 I u n . 1766» _ ^ » » » » — — — « — » » » » > . 

Haupt-und Residenzstadt Breßlau, «tiren den, von hier 
Schulden wegen entwichenen bürgert. Lemwandreißer, I o h . Christoph Hildebrands, daß er bin» 
nen i2Wochen besonders aber den 20 Febr. 1767 Nachmittags um 3 Uhr,vor uns an gewöhnt. 
Gerichtsstelle erscheinen, von seinem boßlichen Austritt Red und Antwort geben, widrigenfalls 
aber ohnfehlbar gewärtigen sollen, daß nach Vorschrift des Cod Fried lV.9 §. i6i< als einem 

Breßlau d?!,^ Sept 1766. 
D^e^reßlauischen Stadtgerichte cltiren «oictaluer den aus Breßiau gebürtigen, und ftlt 

3" ^abren abwesenden Schumachergesellen, Michael Herold oder desselben unbekannte Erben 
samt sonstiaen Prätendenten hiermit peremtorie den 2< I u l 1767 zu rechttr Frühzeit in erwehn-
ten Gerickten gebührend zu erscheinen, ober im Nachbleibungsfall zu gewärtigen, daß derselbe 
verwöa«' Könial. Edicts vo,N27Oct. 1763 sodann pro mvlnio werde erkläret, und dessen unbe-

präcluoiret, wie auch sein hiesiges Vermögen dessen 
hiesigen Anverwandten rerabfolaet werden. Brcßlau den 19 Sept.jl766. 

E^ündemIÜre, wleauch in der französischen und lateinischen Sprache undübr<gmga< 
lonten Wissenschaften wohl verfirterHofmeisterisig«sonnen,bevorstch»deWepnachten, ander-



weitige-Condit'on anzunehmen; mehrere Nachricht ist c^f der Obergasse bey dem Uhrmach«« 
Wägern zu ehalten. 

Die Bresl. Sr^orgcncyte culren und lasen ulle uno zede, weiche an die hiesigen bärgerll 
Kauf-und Handelsleute, I ch . Wilh. Berger und Dan. Riebe, und deren Vermögen, nachdem 
dieselben sich in l'olvenäo erkläret, ex ^uocunczne capire einige rechtsgültige Ansprüche zu haben 
vermeynen, bineen 12 Wochen, und zwar 26:21 mm. peremr. den 24 Febr. a. f. an gewöhnli¬ 
cher Gericht^jielle aä Ii^uiclanäum<ic)^ltilicanäum?rXtenf^ lick^c^na^Tcluli H^i^etui ülen̂  
tu.Bresl .u l den ^o Sept. 1766. 

Es lsi den2üNoo. c. 
«ine silberne Lampe,durchbcschen^md mit dem Gräfi.von Strettmannischen Wappen gestochell, 
durchbroÄM gearbeitet, unö von ohngefehr 7 u. 1 Halb Pf. am Gewichte, entwendet worden i 
es wird dahero das Publicum für denjenigen, der solche etwan zum Belaufe bringen dürfte, 
nicht nur hiermit gewarniget, sondern auch jedermann dienstlich ersuchet, denselben als einen 
Hirchenrauber sofort feste machen, und solches an das Dohmcapit. Vogteyamt melden zu lassen. 
Breslau den 27 Nov. 1766. ^ ^ ^ 

Münsicrberg, den 2z;Nov. 1766. Magistrates machet dem Puttico hierdurch bk 
kännt, daß zu Verpachtung hiesiger Stadt Cämmeley'Vorwerker Reit tdö^^ und 
Dürings-Guth und Stadtwirthschaft/ aufs nacheinander folgende Jahre, als von Trinitaiis 
1767 bis dahin 177z der i y Dec. a. c. 23 Jan. und 27Febr.l. pro ̂ erminizUcirattoniz anberan^ 
met worden, und dahero Pachtlusttge zu gesetzter Zeit früh um 9 Uhr vor uns zu Rathhause sich 
einfinden, ihr Gebot aä prowcoUm^ geben, und gewärtigen können, daß nnt dem Meistbiethen<l 
den und die besten Conditioms Eingehenden bis auf Approbation Hochprejßl.K.Kr.und Do^ 
wainenkammer,in ulämo. cotUrahiret werden solle. ^ _ ^ _ 

Schurgastün Falkenbergschen Kreiße, den 25 Nov. 1766. Das gräfi. Wirthschaft^ 
anltnlschetdem Püblico bekannt: daß die hier am Neußerfiuß befindlich und besonders gut zum 
!Eack liegende Wassermühle, mit 4 Mahlgängen und einer Brettschncidemähle, hierzu Aecker 
Niid Wiesen gehören, gwz Ilcirgnäi verkauft werden soll, wozu rerminuz liciranoniz den 25 Dec. 
2,L. den 26 Jan. und den i2 März 1767 in hiesigem Wirthschaftsamte anberaumet worden, 
uHK dem Meisibiethendcn und Bestzahlenden zugeschlagen werden soll̂  ^ 

Strehlen, den 28 Nov. Es stehet allda bry demCH:rurgo Hr. Ad. Aug. Blümmer ein 
treysitziger guterganzbedeckterWagenum einen billigen Preiß zu verkauffen. Liebhaberkön^ 

nehmen. ^ ^. 
Dem Pu^ico wird biermit bekannt gemacht: daß eines der schönsten Bauergiiter, nahe 

b^y Brcßlau in Kleinburg von 3 Huben, mit Vieh und allem Wirthschastsgerätl)e verfthen,aus 
freyer Hand um billigen PreH zu verkaufen. 'Die Kauflustigen können sich entweder in dem 
Hospital ad S . S . Trmitatem, oder inKleinburg selbst bey dasigen Scholzen und Gerichten die-
se^halb melden und weitere Erkundigung einziehen. 

Bcy dem Buchhändler Gälnpert, ausder Herrngasse in Breslau, sind von der itzigen un-
gemein vortheilhaft eingerichteten neuen Clevischcn Landes-Lctterle, deren i ste Classe den 8 Dec. 
gezogen wird,fnr Liebhaber, die sich in M e n und ehe noch die Ziehungslisten einlausen, bey ihm 
Hilden, Loche mit ausgefüllten Devisen zu bekommen. Ein ganzes Looß zur 1 sien Classe kostet 
5 <Gr. das halbe 7 Gr. 6 Pf. und ein viertel Looß 4 Gr. _^___^_„_ 
Vleft Zeuungeu werten Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 

Breslau ln w i l h . Gottlieb I^orns Vuchhandluz^l am Ringe, «usgegeben, und 
find auch aufellenöönlgl. Postämtemzu hobens 


